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^ Die Neichsverfaffung.
Neber die neue Reichsverfassung schreibt das „ Hamb.

Fremdenblatt " :
Das deutsche Volk hat sich diese Berfassmtg gegeben,

heißt es in den Vorworten . Das Volk selbst ist der
alleinige Souverän , der seine Macht mit niemandem teilt,
und dem die Verfassung nichts anderes bedeutet, als
das Instrument des eigenen Willens , angewandt zum
Wohl des Ganzen wie des Einzelnen . Der Deutsche
wird daher künftig seine Verfassung so genau kennen müs¬
sen , tose er die Bedingungen fernes eigenen persön¬
lichen Lebens kenn?.

Der Zweck der folgenden Darstellung soll sein , eine
kritische Uebersicht an der Hand der endgültigen Be¬
schlüsse dritter Lesung zu geben . Sie eignet sich dazu
desahV , weil hier noch einmal die rm Ärennpnnki der
politischen Gegensätze stehenden hauptsächlichsten strittigen
Punkte zur Entscheidung gestellt worden sind.

Wir beginnen mit dem ersten Hauptteil , der von
„ Aufbau und Aufgabe des Reiches" Handel?.

1 . Abschnitt.
Reich und Länder.

In Artikel 1 der Verfassung wollten Derrtschirationale
und Deutsche Volkspartei den Satz streichen , daß das
Deutsche Reich eine Republik sei . In dem Antrag
lag schon die Ankündigung , daß die beiden Parteien
der Rechten am Schluß die ganze Verfassung ablehnen
würde» . Tenn trotz der regen Mitarbeit aller Par¬
teien an der Ausgestaltung der Verfassung im einzelnen
sind ihre entscheidenden Abschnitte das Werk der drei
große» demokratischen Parteien.

Bei der Frage der Reichsfarben in Artikel 3
ging freilich die Scheidelinie zum Teil durch die Frak-
rioneir selber hindurch . Aber doch nur insofern , als der
Zeitpunkt des Versailler Friedens nicht gerade als wür¬
diger Augenblick erschien , sich von den alten Reichsfarben
zu trennen . Denn nur die Sozialdemokratie hat das
Schwarz -Wciß-Rot abgcstreift, um damit die scharfe Tren¬
nung vom alten Reich auszudrückeir . Für die anderen
war der gro ß d eutsche Gedanke, zumal im Hinblick aus
Deutsch-Oesterreich , das Entscheidende. Das Verbleiben
der schwarz -werß-roten Handelsflagge hat übrigens dem
Farbenwechsel seinen immer noch clwas .bitteren Sta¬
chel aenommen.

Die Artikel , die von der erweiterten Geietzkomvetenz
des Reiches handeln , sind in der dritten Lesung nicht
mehr umstritten worden . Diese Entwicklung vollzog sich
im Laufe der letzten 6 Monate ganz von selbst . Mit dein
Verkehr und den Finanzen hat das Reich nunmehr die
unbestrittene Führung der Länder übernommen , und der
Satz des Artikels 13 : „Ncichsrecht bricht Landrccht" ist
mehr als nur ein Grundsatz der Handhabung der bestehen¬
den Gesetze. Er ist der Ausdruck der uiibeschräuUeu
Gesetzeskompctcnz des Reichs überhaupt und seines Auj-
sichtsrechts.

In Artikel 17 wurde , und zwar gegen die beiden
sozialdemokratischen Fraktionen , mit den Stimmen der
übrigen einer hemmungslosen Radikalisierung der Ge¬
meinden dadurch ein Riegel vorgeschoben , daß das Ge¬
mein d ew ah l r e ch t von einem einjährigen Aufent¬
halt in der Gemeinde zwar nicht abhängig ist , aber
durch Landesgesetz abhängig gemacht werden kann.

Die große Streitfrage der G e b i e t s v e r ä n d c r n n-
^ en innerhalb des Reichs ist infolge des allgemeinen
Zwangs der wirtschaftlichen Entwicklung mehr und mebr
in den Hintergrund getreten . Der Artikel 18 hat schließ¬
lich durch den Komprvmißantrag die Form erhalten , die
nn.r die einfache Stimmenmehrheit der Wahlberechtigten
verlangt , falls gleichzeitig drei Fünftel der abgegebenen
Stimmen sich für eine Gehietsänderung anssprechen und
die in diesem Fall ein einfaches NejchSgesctz genügen las¬
sen will , um der Gebietsänderung Rechtskraft zu ver¬
leihen . Aber als Vorbedingung wird gefordert , daß ein
überwiegendes R e i chsinte,re s s e vorliegt . Wird
das vom Reichstag verneint , so genügt die Erfüllung
der vorgenannten Bestimmungen über die Volksabstim¬
mung nicht , sondern es ist ein verfassungsänderndes
Reichsgesetz erforderlich , für das eine Zweidrittelmehr¬
heit nötig ist . Das Reich hat also die Entscheidung in
der Hand . Ueberdies dürfen solche Gebietsveränderungen,
mit denen nicht beide beteiligten Einzelstaaten einver-
standtn sinA N'übestens Machzwei Jahren gefordert werden.

2 . Abschnitt.
Der Reichstag.

Die Legislaturperiode ist nicht auf fünf
Jahre , wie in der zweiten Lesung beschlossen worden war,
und nicht auf drei Jahre , wie die Sozialdemokraten woll¬
ten , sondern auf vier Jahre festgesetzt. Die demokra¬
tische Fraktion , die diesen Antrag stellte , hat damit zu¬
gleich den « Wunsch ihres Parteitags aus Revision ihrer
Stellung bei der zweiten Lesung Rechnung getragen . Die
dreijährige Periode wurde übrigens nur mit 166 gegen
139 Stimmen abgelehnt, also nur mit geringer Mehrheit.

Im übrigen war in diesem Abschnitt nur jener Aus¬
schuß strittig , den der Reichstag für die Zeit außerhalb
der Tagung und nach Beendigung der Wahlperiode bis
zur Wahl des neuen Reichstags eiusctzcu soll , um die
Rechte der Verfassung zu wahren . Ferner wurde ein stän¬
diger Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eingesetzt.

3 . Abschnitt.
Der Reichspräsident und die Rcichsregierung.

Hier ßvgen die Sozialdemokraten einen Antrag zurück,
wonach die Wahl des Präsidenten nicht direkt
durch das Volk, sondern vom Reichstag und Neichsrat
erfolgen sollte.

Die Machtbefugnis des Präsidenten zum
Einschreiten gegen die Gefährdung der öffentlichen Ord¬
nung im MNtzen Reich wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten dahin erweitert , daß das Recht zum
bewaffneten Einschreiten nicht von der vorherigen Zu¬
stimmung des gescnnmten Ministeriums abhängig ge¬
macht wird , noch auch die Genehmigung des Reichs: ags
einznholen ist . Dem Reichstag ist nur Mitteilung zu ma¬
chen, und dann kann er allerdings eine Aushebung der
vom Präsidenten getroffenen Maßnahmen verlangen . Hier
ist die Sozialdemokratie von der Angst geleitet, daß der
Präsident zu viel Machtbefugnisse erhalten könnte und
dadurch die Gefahr einer napoleonischen Entwicklung her¬
ausbeschworen würde . Daraus erklärt sich auch die Er¬
regung der Sozialdemokraten , als zum Schluß bei den
Uebergangsbestimmungen die Nichtwählbarkeit der frü¬
heren Landesherren oder Mitglieder ihrer Familie mit
198 gegen 141 Stimmen aufgehoben wurde, obwohl
damit nur ein Ausnahmegesetz fiel, das gegen eine wirk¬
liche monarchistische Gegenrevolution doch keinen Schutz
geboten haben würde.

Der Hinweis auf den Völkerbund, der in die¬
sem Abschnitt bei der Bestimmung über die völkerrecht¬
liche Vertretung des Reichs durch den Präsidenten ur¬
sprünglich beabsichtigt war , ist auch in dritter Lesung
nicht wiederhergestellt worden . Grund : Versailles.
Kriegserklärung und Friedensschluß erfolgen nur durch'
Reichsgesetz.

Auch der rein parlamentarische Aufbau der Reichsre¬
gierung ist unverändert geblieben und bedurfte keiner De¬
batte mehr . Nach dem Wortlaut der Verfassung wird
es künftig also wieder einen Reichskanzler geben,
dessen Mitarbeiter aber keine Staats sekretäre sind, son¬
dern ebenbürtige Reichs min ist er.

Prinz Max von Baden über die Abdankung
des Kaisers«

Wie berichtet , wird Prinz Max von Baden demnächst
eine Darstellung der entscheidenden Vorgänge vom l . Oktober bis
9 . November 1918 hcrausgcgebcn und er hat darüber vorläufig
eine Zusammenstellung veröffentlicht , der wir folgendes entnehmen:

Im Anschluß an den Vortrag des Minister Drcws erhob Ge¬
neral Grüner den Vorwurf ., die Regierung in Berlin habe die
Verhetzung durch die heimatlichen Blätter und die Propaganda
durch die feindlichen Bliäter nicht in genügendem Maße gehindert
und dadurch der Armee namenlosen Schaden zugefügt.

Prinz Max sagt dazu : lim der Agitation der Unabhän¬
gig cn und der feindlichen Propaganda in Deutsch¬
land das Rückgrad zu brechen, gab cs seit dem Eintreffen der
Wilsonnote vom A3 . Oktober nur -in Mittel : Das war der
freiwillige und würdige Throvverzicht des Kaisers . Dies dem

. Kaiser klar zu machen , war der Sinn der Abfindung Drews.
I Dir Oberste Heeresleitung ist wiederholt vor und während

der großen Offensive von Gewerkschaftsführern. Parlamentariern,
Gelehrten , einem der bekanntesten Großindustriellen , von mir,

fja auch von militärischer Seite gewarnt wprden. daß der Zu¬
sammenbruch der Heimatfront »»vermeiül'ch . eintreten würde,
wenn am Ende der Campagne 1918 das Versprechen „Friede unh
Sieg in diesem Jahr " sich nicht erfüllen würde.

Auch das einzig wirksame Gegenmittel wurde immer wieder
und eindringlich ungeraten : auf einem Höhepunkt unserer mi-
lttärischeü Kraft die öffentliche und präzise Verkündigung unserer
Kriegsziele , vor allem die unzweideutige- Erklärung über Bel»

! giens Wiederherstellung. Diese Warnungen wurden weder von
der Regierung noch von der Obersten Heeresleitung beherzigt.

Daß die psychologische Katastrophe mit einer so ungeheuren
Wucht hercinbrach . daran war unser überstürztes Waffemtlll-

I panvsangevot schuld, das durch die militärische Lage vom 367
I September dis 3 . Oktober nicht gerechtfertigt war und das sofort

im Inland und Ausland als eine militärische Bankcrottcrklärung
wirkte.

Die Tatsache , daß die kaiserliche Regierung sich gerade an
den Präsidenten Wilson wandte, hat diesem im Oktober und
November zu der überragenden Machtstellung in der öffentlichen
Meinung Deutschlands »erhoffen.

Im Zweiten Teil seiner Ausführungen befaßt sich Prinz Max
dann mit den Vorgängen am 9 . November im Hauptquartier,
die sich um die Abdankung drehten . Prinz Max teilt mit
daß in der Nacht zum 8 . ein Telegramm au den Kaiser

. abgesandt wurde des Inhalts : Um die sozialdemokratische Par¬
tei regierungsfähig zu erhalten und den Uebcrgang der Massen
ins radikale Lager zu verhüten, müsse man den Unabhängigen
und der Spartakistengruppc das Schlagwort entwinden,
dessen Massen-Suggestion nach Bekanntwerdcn der Waffenstill-
ftandsbedingungen an Gewalt noch wachsen würde. Der Kaiser
müsst unverzüglich den festen Willen ausspreclM . abzudanken,
sobald der Stand der Waffenstillstandsverhandlungen die Aus-
fchreibuna von Neuwahlen für eine verfassunggebende National¬
versammlung gestatte . Bis dahin werde der Kaiser einenStell¬
vertreter bestellen . Zur Empfehlung dieser Lösung machte
Prinz Max geltend, der monarchistische Gedanke werde bei den
Neuwahlen einen Vorsprung erhalten . weil die Initiative zur
Feststellung des Volkswillens von der Krone ausgehen würde.

Die Antwort auf dieses Telegramm war . daßes der Kai¬
ser ab lehnte, auf die Vorschläge des Prinzen Max in der
Thronfrage einzvgehen. Darauf führte Prinz Max ein un¬
gefähr 20 Minuten dauerndes Telephongespräch mit dem Kaiser,

> in dem er dem Kaiser die Abdankung als notwendig bezeich-
i net« , um den Bürgerkrieg in Deutschland zu vermeiden « und um
"

die Aufgabe als Friedenskaffer bis zum Schluß zu erfüllen . Das
Militär habe sich nirgends bewährt . Der Kaiser war gänzlich
ununtcrrichtet über die Stellung der Truppen zu seiner Person,
sprach von einer militärischen Expedition gegen die Heimat und
gina auf meine Vorschläge nicht ein . Spät am Abend und
während der Nacht zum 9 . wurde die Unterrichtung des Haupt¬
quartiers fortgesetzt . Prinz Max bezeichnet es als ausgeschlossen,
daß die Oberste Heeresleitung am 8 . November über den zwischen
Berlin und Spa in der Abdankunasfrage geführten Meinungsaus¬
tausch nicht unterrichtet worden sei . Schon damals lagen Bei¬
spiele unerhörter Unzuverlässigkeit von Verbänden vor . die als
Kerntruppen angesehen wurden. Prinz Max stellte die Frage,
was die Oberste Heeresleitung veranlaßt habe, am 8 . zu schwei¬
gen und warum nicht wenigstens noch in der Nacht vom 8.
auf den 9 . . in der sich noch vieles machen ließ , die Aufklärung,
des Kaisers in Angriff genommen wurde.

Eine erneute Sinnesänderung sei beim Kaiser auf
Grund der Einwirkung des Generals Grafen Schn lenburg
sttngetreten. der im Gegen satz zu dem Gutachten der
Obersten Heeresleitung erklärte , die Armee stehe noch
hinter dem Kaiser und würde ouseinanderfallen . wenn er nicht
als Könia von Preußen und oberster Kriegsherr bleibe . Der
Kaiser habe den Schulenbura ' schen Kompromigantrag ausgegriffen
und fick entschlossen , nur als Kaiser und nicht als König von
Preußen abzudanken , was verfassungsgemäß unmöglich war.

Im dritten Teil seiner Darlegungen schildert sodann Prinz
Max - die Vorgänge in Berlin am 9 . November. Um 9.15 Uhr
fei die telephonische Nachricht aus dem Hauptquartier einge¬

angen . die Oberste Heeresleitung habe sich entschlossen, sogleich
em Kaiser zu melden , baß die bewaffneten Streitkräftc im Fall

eines Bürgerkriegs nicht hinter dem Kaiser stünden . Bald nach
10 Uhr seien die ersten Nachrichten über die versagenden Trup¬
pen in Berlin eingctroffen. Die Meldung über die Entwicklung
der Aufstandsbemegung seien sofort nach dem Großen Haupt-
quartier weitergegcbcu worden , aber bis zur Mittagszeit sei von
dort keine Entscheidung gekommen . In der Kaiservillo sei das
eine Telephon abgehängt , das andere besetzt gewesen . Um einen
letzten Versuch zu machen , den Umsturz zu verhindern, habe
Prinz Max dann auf eigene Verantwortung bin dic
Abdankung des Kaisers verkündet.

Die Reichsabgabeordnung.
Weimar , 8 . Aug . Der Entwurf der Rerchcmr

gabenordnung ist der Nationalversammlung zugegangen
Der ungeheure Steuerbedarf des Reichs zwingt dazu,
die Verbrauchsabgaben aiiSzubauen und selbst notwcndigc
Lebensmittel zu besteuern. Für die Zölle und Ver¬
brauchsabgaben sicht die Reichsverfassung bereits ein«
reichseigene Verwaltung vor . Ebenso muß für die Reichs¬
vermögensverwaltung eine eigene Verwaltung geschaffen
werden. Die reichseigene Verwaltung soll sich auf den
bereits bestehenden, zum Teil vortrefflichen Organisatio¬
nen der einzelnen Gliedstaaten aufbauen . Dabei wird
den obersten Landesbehörden ein wesentlicher Einfluß
auf die Finanzverwaltung , insbesondere auch auf Be¬
setzung der Aemter , eingeräumt werden. Der Entwurf
sieht für die reichseigene Steüerverwaltung folgende Glie-

.derung vor : 1 . Reichsfinanzministerium , 2. Landessi-
nanzminifterien , deren Bezirke tunlichst den Ländern oder
größeren Verwaltungsbezirken der Länder entsprechen sol¬
len , 3 . Finanzämter und Hilfsstellen der Finanzämter.
— Die oberste Leitung steht danach dem Reichsfinanz¬
ministerium zu . Oberste Spruchbehörde in Steuersachen
ist der Reichsfinanzhof. In 8 4 wird betont , daß
bei der Auslegung der Steuergesetze ihre Zwecke und ihre
wirtschaftliche Bedeutung berücksichtigt werden sollen . H 5
stellt den Satz auf , daß die Steuerpflichtigen durch Miß¬
brauch von Formen und Gestaltungsmöglichkeiten Hes



bürgerlichen Rechts umgangen werden
.

können. Die
mißbräuchlich getroffenen Maßnahmen sind für die Be¬

steuerung nicht zu beachten. Jeder , der ein Einkommen
von mehr als 10000 Mark versteuert, soll feine Ein¬

nahmen fortlaufend aufzeickmeu- Aehnlich wie im Po¬
lizeirecht find den Finanzämtern Befugnisse verliehen,
kraft deren sie ihre Anordnungen erzwingen können.
Auch die fahrlässige Steuergefährdung wird unter Strafe
gestellt.

Angarn auf dem Wege zur Monarchie.
Das Zwischenspiel in Budapest hat nur wenige Tage

gedauert . Auf dem Papier war der kommunistischen Re¬

gierung die sozialistische gefolgt ; der sozialistischen Re¬

gierung aber folgten die Rumänen . Einmal in Budapest,
waren sie nur darauf bedacht , sich die Beute so rasch wie

möglich zu sichern . Ungarn sollte eine Art rumänischer
Kronkolonie werden , und ein eilfertiges Gerücht sah die
Stefanskrone schon auf dem Haupte des letzten regieren¬
den Fürsten aus dem Hause Hohenzollern , des ruhm¬
reichen Ferdinand . Aber die Rechnung war ohne die

übrigen Interessenten gemacht. Wo Interessen des Welt-
kapitals auf dem Spiele stehen , da ist Wilson sehr hell¬
hörig . Und in den Znk" nstsplänen des amerikanischen
Kapitals spielt der Donauweg eine besondere Rolle.

Das letzte Ziel sind wohl die ' rumänischen Oel-
selder. Sie und die Quellen von Baku im Kaukasus
fehlen dem amerikanischen Pctrokeumtrust noch zur völ¬

ligen Beherrschung des Weltmarkts . Es wird da noch
einen hitzigen Endkampf geben , denn England , das be¬
reits die persischen Oelfeldcr an sich gebracht hat , wird
alles daran setzen, mit der Oellieferung für seine Flotte
nicht von Amerika abhängig zu werden . In der Walla¬
chei werden sich die Interessen heftig kreuzen, vorerst
aber haben beide Verbündeten ein gemeinsames Interesse!
daran , Rumänien nicht zum Rang einer unabhängigen
Großmacht anschwellen zu lassen , die im Südosten eine
beherrschende Stellung einnehmen könnte . Im Raufen
um die ungarische Beute werden wir einen Vorgeschmack
davon bekommen , was der Balkan in Zukunft zu be¬
denken hat . , .

Von Washington und Paris aus war an die Ver¬
treter der Entente offenbar die Weisung ergangen , den
rumänischen Großmannsgelüsten durch Schaffung neuer
Tatsachen schleunigst zu begegnen. Die Entente -Vertre¬
ter ließen also der sozialistischen Regierung Mitteilen,
daß sie zurückzutreten habe, welcher Weisung nachzukom¬
men die sozialistische Regierung sich beeilte. Zum Lan-

deFherrn von Gnaden der Entente aber ward besteM
— ein Erzherzog! Der von Haß gegen die deutsche
'Heeresleitung und das alte Deutsche Reich beseelte Oester¬
reicher Nowack schreibt im „Weg zur Katastrophe" über
die letzten Oktobertage an der Piave -Front : „ Endlich
gab Ungarn ein Zeichen . Es rief die Truppen aus der
offenen Schlacht. In Bozen erließ des Generals Conrad
Nachfolger, Josef von Habsburg die feierliche An¬
sage, daß er, der Ungar , seine Divisionen in die Hei¬
mat führen wolle . Umsonst beschwor ihn sein Stab,
den Aufruf nicht hinauszugeben . Er ließ sich nicht hin¬
dern . Da warfen die Ungarn die Gewehre fort . Sie
zogen ab . Der Riß zweier Divisionen klaffte in der
Front .

" Dieser Erzherzog also , der die habsburgisch«
Monarchie in offener Feldschlacht zuerst an den Landes-
seind verraten hat , ist jetzt Landesverweser von Un¬
garn . Vielleicht läßt die Wiederherstellung der Monar-

fichie nicht lange mehr auf sich warten , dann hat er
' Anwartschaft auf die Krone, und so winkt ihm auch di« !
Präsidentschaft der „Donau -Föderation ",

Budapest , 9 . Aug . Nach dem Ungar. Tel . -Bur.
hat Erzherzog Joseph an Cleinenceau eine Depesche
gerichtet, in der er ihm mitteilt , daß er die Macht als
Verweser übernommen habe . Er bittet um nähere Be-
rührungmit der Entente, wohlwollende Unter¬
stützung und Anerkennung der Regierung.

Ministerpräsident Stephan Friedrich erließ auf
Vorschlag der Vertreter der Presse eine Verordnung , in
welcher das Erscheinen aller Zeitungen , Wochenschriften,
Zeitschriften und Fachzeitschriften bis auf weiteres wegen
Papiermangels verboten wird . Das Amtsblatt „Buda-
pesti Cezloerny " wird zweimal täglich erscheinen und im
nichtamtlichen Teil das Publikum über die wichtigeren
Ereignisse unterrichten.

Wie » , 9 . Aug . Nach der „Mittagspost" sollen
Bevollmächtigte des Exkaisers Karl mit wichtigen Auf¬
trägen für die neue Regierung in Budapest in Wien ein¬
eingetroffen sein . — Bei den früheren Volksbeauftragten
und Arbeiterräten der Räteregierung in Budapest werden
fortgesetzt Haussuchungen vorgenommen. Zahllose Wa¬
genladungen geraubter Möbel und sonstiger Gegenstände
werden gesammelt, um den beraubten Bürgern zurück¬
gegeben zu werden . Biele Nrbeiterräte sind verhaftet,
die empörte Bevölkerung hat eine Anzahl totgeschlagen.
Bis Donnerstag früh wurden bei verhafteten Volksbeauf¬
tragten 762 Todesurteile gegen Bürger vorgefunden;
das Besitztum der Ermordeten war von der Räteregie¬
rung beschlagnahmt worden.

Paris , 9 . Aug . Ter Oberste Rat der Friedens¬
konferenz mißbilligte das Verhalten der Rumänen in
Budapest aufs schärfste . Der rumänischen Regierung
wurde telegraphisch vorgehalten, daß sie den Auftrag der
Konferenz mißachte, und ihr dabei zu verstehen gegeben,
daß sie sich dadurch von den Verbündeten trenne.

Luzern , 8 . Aug . Auf die Nachricht von der Ueber-
tragung der obersten Gewalt in Budapest an Erzherzog
Josef hat die Sozialistenkonferenz einstimmig eine
energische Protestresolution gegen die unter dem Schutz
der Entente erfolgte Errichtung einer gegenrevolutionären
Regierung angenommen.

M Le >efrocvt. HK

Wollt ihr die Kinder treu behüten.
Laßt eure Sorge Liebe sein,
Gedeihen doch die zarten Blüten
Nur in der Liebe Sonnenschein.

Heilt auch das Leben manche Wunden,
Die erste schließt sich nimmermehr,
Und ganz wird nie das Herz gesunden.
War seine Kindheit liebeleer.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung-i (Nachdruck verboten >

Klothilde, welche zuerst taut und jedem verständlich
gesprochen hatte , brachte die letzten Worte nur halblaut
hervor, sie litt unbeschreiblich.

Trotzdem fuhr sie nach kurzer Pause in erhöhtem Ton
fort : „Komtesse Anneliese betrauert in meinem Bruder
einen Dahingeschiedenen, sie ist tief unglücklick, ob sie eine
neue Gemütserschütterung unbeschadet überstehen wird, das
fst sehr zweifelhaft."

„Sie behaupten, Frau Zeugin , daß Komtesse Nordburg
von diesem ganzen aufsehenerregenden Prozeß nichts er¬
fahren habe," nahm der Vorsitzende das Wort , „sollte es
nicht ganz unmöglich sein , eine solche Täuschung dauernd
durchzuführen? Wenn es wirklich zuerst gelänge, so würde
doch immer die Gefahr bestehen , daß irgendeine sensations¬
lüsterne Zunge das Thema berühren könne , oder ein
älteres Zeitungsblatt käme in die Hände der Komtesse,
der Zufall pflegt hier eine verhängnisvolle Rolle zu spielen
And ein solches Kartenhaus , wie es diese Verheimlichungs-
Geschichte ijh, mnzuwerser»."

„Das ist kaum zu befürchten . Man lebt de «. Trauer
abgeschlossen, und die wenigen Freunde , welche

im Schlosse verkehren , sind verständigt worden, würde«»
jedoch wahrscheinlich ohnehin taktvoll genug sein, in Gegen¬
wart der zarten Komtesse dieses T ! ma nicht zu berühren,"
entgegnet« Klothilde, „ was in Zukunft geschehen wird,
kann hier nicht in Betracht kommen , vorläufig Äitt
Augen, um das junge Mädchen vor Aufregung»;, z»; tzs-
schützen, die sie zurzeit an den Rand des Tc-iw» «avGS»
würden ."

„Sie wußten also um das Liebesverhälmir
Bruders und der Komtesse ?"

„Anneliese plauderte es in ihren Fieberiräumcn au» ;
sie sprach viel mit meinem Bruder in ihren Phsnuiste »,
sie liebt ihn grenzenlos und wird ihn nie vergessen - » ach
ihr Lebensglück ist dadurch vernichtet, daß man
armen Bruder ungerechterweise beschuldigt . Uno sie ver¬
diente es wie keine andere, glücklich zu werden."

So wenig der Staatsanwalt wie Dr . Steier hatten hj«
Zeugin durch eine Bemerkung unterbrochen. Jetzt surd«
sie .auf Anordnung des Vorsitzenden in eins der Zeugrir-
zimmer geführt und statt ihrer mußte der Diener Friedrich
noch einmal erscheinen.

„Herr Zeuge , ist Ihnen bekannt, daß der tragische To¬
des Grafen vor seiner Nichte, der Komtesse Nordburg , ver¬
heimlicht wird ?"

„Jawohl, " lautete die ohne Zögern gegebene Antwort.
, „ der gnädige Herr und unsere Komtesse hingen aneinander

wie Vater und Tochter , sie waren unzertrennlich, und erst
in der letzten Zeit muß etwas zwischen sie getreten fetz,
das sie einander entfremdete. Trotzdem hat der Tod
unseres alloerehrten Grafen sie dermaßen erschüttert daß
fie in derselben Nacht, wo das Verbrechen geschah, « iss
heftigste erkrantte. Als sie dann beinah' gesund war und
man ihr schonend das Furchtbare mitteilte, trat etn Rück¬
fall ei» und sie schwebte wieder tagelang zwischen Leben
«nd Tod . Als sie sich wieder erholte, wußte sie mchtr
mehr von dem ; was sich zugetragen , und man hätte -s
ihr noch einmal Mitteilen , sie wieder der Gefahr eines
Nücyalles aussetzen müssen . Da kam unser gnädiger
Herr auf den glücklichen Einfall, ihr die ganze Geschichte
zu verheimlichen . Nun scheint sie sich langsam zu krSfötzs»,
wenn der Tod des Onkels ihr auch sehr nahe geht. Wenn
man das gnädige Fräulein anliebt, könnte ma« ünmar

Meues vom Tage.
Weitsrö Mittel zur Verbilligung der

Lebensmittel.
Berlin , 9 . Aug . Wie verlautet, wird die ReichA-

regicrung neue bedeutende Mittel zur Verbilligung der
Lebensmittel bereitstellen.

FranzSKs - .'s Kreegsverbrechen.
Berlin , 9 . Aug . Tie Oberste Heeresleitung und

o Kriegspliuisteriuiu haben gemeinsam ein Werk „Die
deutsche Kriegführung und bas Völkerrecht" erscheinen
lassen , worin die Greuellegeuden gründlich zerstört werden
und unzählige französ . Verbrechen aufgezählt werden . Eine
bezeichnende Stelle des Buches lautet : „Nicht nur , daß
gut 90 Prozent aller verwundeten und unverwundeten
deutschen Gefangenen von französischen Soldaten und
selbst Offizieren aus bas Gewaltsamste ausgeraubt , be¬
schimpft , geschlagen , bespieen worden sind , in zahlreiche»
Fällen sind sie auch in verbrecherischer Weise hinge¬
mordet worden . Tie deutsche Regierung ist im Besitz
von einer Menge beschworener Aussagen , aus denen
unwiderleglich hervorgeht , daß Tausende von Deutschen
nicht im ehrlichen Kampf mit dem französischen Gegner
gefallen sind, sondern als wehrlose Gefangene oder gar
Verwundete von den Messern, den Bajonetten , den Ge¬
wehren und Revolvern französischer Mörder ihr End«
gesunden haben . Eine neuerlich aufgestellte Liste dieser
Aussagen schließt mit der Zahl 2069 ab . Ohne jeden
Zweifel erfaßt sie aber nur einen Bruchteil dieser Zeug¬
nis ' einer sittlichen Verwilderung .

"

Der Eisenbahnerstreik.
Berkin , 9 . Aug . Die Gefahr eines Eisenbahner¬

streiks in Mitteldeutschland wird von der Presse sehr
ernst genommen, da der Streik , der von einigen ehr*
geizigen Personen ausgeht , in der gegenwärtigen AM
der Kohlennot unberechenbare Folgen ! haben könnte. Di«
Preuß . Regierung hat scharfe Maßregeln angedroht.

Berlin , 9 . Aug . Nach dem „Vorwärts " kann
8er Generalstreik der Kaliarbeiter als beendigt gelten.

Waldenburg (Schlesien) , 9 . Aug . Die Arbeiter
haben beschlossen, wenn die Lieferung der Lebensmittel
im Bezirk nicht besser werde, in den Generalstreik einzu-
'tretcn.

Brannschwcrg , 9 . Aug . Die Automobilfabrik H.
Büssing hat ihren 5000 Arbeitern zum 23 . August
gekündigt, nachdem diese die Wiedereinführung der Akkord¬
arbeit und der 48stündigen Wochenarbeit abgelehnt hatten.

Streik der Angestellten im Buchhandel.
Leipzig , 9 . Aug . In einer von mehreren tausend

organisierten Angestellten besuchten Versammlung
wurde einstimmig beschlossen, heute in den Streik ein-
zutrcten . Ter Demobilmachungskömmissar soll als Ver¬
mittler angerufen werden.

Regiernngskrisis in Bayern?
München , 9 . Aug . Tie Bayerische Volksparkei

(Zentrum ) des bayerischen Landtags ist entschlossen , gegen
das Lehrergesetz , in dem dem Standpunkt des Zentrums
nicht genügendes Entgegenkommen gewährleistet sei, z»
stimmen. Sollte das Gesetz nach dem Kompromiß zwi¬
schen Sozialdemokraten , Demokraten und ZauernbündlerM
angenommen werden, so wird das Zentrum nach deuß
„Bayer . Kurier " seine Minister aus dem KoalitionA«!
Ministerium abberufen.

Bamberg , 9 . Aug . Die Kammer wird einen AuS«
schuß einsetzen zur Untersuchung der von Eisner seiner¬
zeit veröffentlichten gefälschten Gesandtschaftsberichte. Auf
die Anfrage , ob Eisner die der Staatskasse entnommenen
5000 Mark , die er zu einer Reise zum Berner Sozialisten¬
kongreß verbrauchte und . die als „ Geschüstsbedürfuis"

weinen , so schmal und durchsichtig blaß ist das Gestchttbes
geworden . Und früher sang und lachte sie den ganz««
Tag ."

„Es sind bestimmte Gründe vorhanden , die es wim-
schenswert erscheinen lassen, daß die Komtesse erfährt, aus
welche Weise ihr Verwandter ums Leben kam —"

„Um Himmels willen, nur jetzt nicht , ein solcher Schlag
würde unsere teure, geliebte Komtesse töten . Fragen Sie
nur den Doktor Brandt , der gräflicher Hausarzt ist urw
auch das gnädige Fräulein behandelt hat . Er wird es
nicht zugeben, daß die Genesung seiner Patienten in einer
so gewaltsamen Weise unterbrochen wird ."

Der Zeuge wurde entlassen und festgestellt, daß Doktor
Brandt sich im Zuhörerraum befand.

Wenige Minuten später stand er vor den Richtern. Er
wurde sofort vereidigt.

*
„Herr Zeuge , Sie haben gehört , um was es sich hier

handelt, " begann der Vorsitzende , „um dem Angeklagten
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, könnte es geboten er¬
scheinen, die Komtesse persönlich zu vernehmen. Wäre die»
Ihrer Ansicht nach angängig ?"

„Gegen dieses Verhör muß ich , in welcher Art es auch
stattfinden sollte , mit aller Entschiedenheit Verwahrung,
einlegen," erklärte der Arzt, „ denn die Tatsachen bleibe» !
bestehen , und wenn meine Patientin davon erfährt, ^
wäre ihr Schlimmeres als der Tod sicher. Ihr Gemüts¬
zustand bedarf der allergrößten Schonung , denn ihre Nerven
sind total erschöpft . Nur unbedingter , durch nichts gestörter!
Seelenfrieden kann sie retten . Sie darf in absehbarer Zeit
nichts erfahren . Unter meinem Eide erkläre ich, daß nach
menschlicher Voraussicht die Genesende einem solchen Schlag
erliegen würde , es ist entweder Stillstand des Herzen»,
oder dauerndes , körperliches und geistiges Siechtum zu er¬
warten ."

Der Zeuge durfte abtreten , der Gerichtshof zog sich
zurück.

Nach etwa zehn Mnuten verkündete der Vorsitzende»
daß der Antrag des Rechtsanwalts abgelehnt sei. Das
ärztliche Gutachten sei dabei maßgebend gewesen.

Für heute wurde die Verhandlung geschlossen. Am
nächsten Tage schön konnten die Plaidoyers beginnen.

Fortsetzung folgt.



r ? biichi wurden , zurückerstattet habe, antwortete Mini-
wiNiäudenr Hoffinann , er werde am Montag Aufklä-
r .nig geoeir.

Ernst Häckel ff.
Weimar , 9 . Aug . Nach langem Leiden starb heule

nacht der bekannte Naturforscher Geheimrat Prof . Dr.
Ernst Häckel im Alter von 86 Jahren . Häckel war
der bedeutendste Vertreter der Darwinschen Entwicklungs¬
lehre , die er durch sein „ biogenetisches Grundgesetz " auf
neue Grundlagen stellte.

Deutsche Deserteure.
Haag , 9 . Aug . „Het Baderland" meldet, daß die

deutschen Deserteure , die während des Kriegs nach Hol¬
land gekommen sind und deren Zahl etwa 7000 beträgt,
HHd renötigt sein werden, Holland zu verlassen.

Demobilisierung iu Frankreich.
Berlin , 9 . Aug . Nach einer amtlichen Note werden

die Jahresklassen 1913 - 1917 vom 31 . August an de¬

mobilisiert . Am 30 . September bleiben nur noch tue

Klassen 1918 —1920 , also das aktive Heer, mobilisiert.

Die englische GsMrStschaft beim Vatikan.
London , 9 . Aug . Bonar Law erklärte im Unter¬

hause, die Regierung habe noch keine Entscheidung in der

i Frage der Beibehaltung der britischen Gesandtsch ' ° -eim

Vatikan getroffen.
Internationale Verschwörung.

London , 9 . Aug . „ Daily Mail " behanpwi^ die
Soests in England seien auf eine internationale Ver-

svivorung zurückzusühren, die auf eine völlige Umwälzung^
der bestehenden Verhältnisse hinzieie. Tie Geheimpolizei
von Scotlandjards habe bei bolschewistischen Agenten Pa^

Piere gefunden, die beweisen , daß eine Meuterei im

Heere hervorgerufen und die bolschewirische Republik er-
- richtet werden sollte. Der Versuch wurde im Keime erstickt.

Streik in Amerika.
London , 9 . Aug . Me „Times" meldet aus N e u -

York, daß in den letzten Tagen mehr als 50000 Arbei¬

ter der Eisenbahnwerkstätten in den Ausstand getre¬
ten sind. Wegen des Streiks der Schauspieler Haben
12 Theater schließen müssen.

Hungersnot in Australien.
London , 9 . Aug . Die „Times " meldet aus S id-

ney, daß in allen Staaten Australiens die Fabriken
die Arbeit einstellen müssen . Es herrsche ein beispielloser
Lebensmittelmangel . Infolge von Unterernährung könn¬
ten viele Menschen nicht arbeiten . In Neuguinea
werde die Regierung wahrscheinlich 10000 Eingeborene
entlassen und in die Wälder zurückschicken müssen , da¬
mit sie selbst für ihren Lebensunterhalt sorgen.

Cholera in China.
Amsterdam , 9 . Aug . Laut „Telegraas" wird aus

Tientsin gemeldet, daß in der Südmandschurei die Cho¬
lera ausgebrochen sei und bereits zahlreiche Opfer gefordert

! habe « ...— — — - - -- — — — - — —

Lmwesnachrichten.
Altenrteig, ii . August ISIS.

* Uebertragen wurde eine ständige Lehrstelle in
Schernbach dem Unterlehrer Konrad Anwärter in Zill-
hansen OA. Balingen.- Jo den Ruhestand versetztwurde auf Ansuchen
Postverwalter Enßlen in Ebhausen.
i Die AuslandspostsseLle für Württemberg

in Stuttgart sendet seit 30 . Juli direkte Posten von
Stuttgart auS nach Neuyork ab . Durch diese direkten
Posten läW sich eine Beschleunigung sowohl im Post¬
verkehr zwischen Württemberg und Neuyork selbst,

' als
auch in dem Verkehr mit den vielen anderen über¬
seeischen Ländern erreichen, deren Post Neuyork für
Deutschland vermittelt . Briese können jetzt verschlossen

i aufgeliefert werden . Für die Leitung über Neuyork kommt
I die deutsche Post nach Australien , Neuseeland, Neukale-

donien, Deutsch-Neuguinea , nach Japan , China , Koreas
Shanghai , Hongkong, ferner nach ganz Nord - und Mittel-
amerika, Kuba, Kuracao , Haiti , San Domingo , Jamäieä,
Porto Rico, Kolumbien , Ecuador , Peru , Bolivien , Vene-

« zuela, Havai und den Südsee-Jnsem , am besten je mit
. Leitvermerk über Neuyork, in Betracht . Die Briest wer-
! den über die Niederlande geleitet, wenn der Absender
! die Leitung über Dänemark oder Norwegen oder Schwe¬

den oder über die Schweiz auf dem Briefumschlag nickst
ausdrücklich borgefchrieben hak. Für die Post nach Aegypst
!en, Ostafrika , Ostindien , Persien wird am besten dev
Leitweg über die Schweiz-Marseille vom Absender vor-
geschrieben , auch für Neuyork und nach den über Neu¬
york gehende 'n Ländern empfiehlt sich immer noch ein

s Korschreiben des Leitwegs „über die Schweiz"
. Die deut¬

schen Ausland -Poststellen nehmen Sendungen für Frank -,
' *?ich ynh seine Kolonien , nach Portugal , Spanien und'
s Nordafrika in Kartenschlüssen mit der Aufschrift „Brief¬
post von Deutschland nach Laris stranser (AuslandPosU
stelle) über Köln auf .

^

6p . Ein neuer polnischer Gewaltakt . Dem
Wernehmen nach hat der Oberste Polnische Volksrat eine!
Verordnung erlassen, durch welche die evangelischen Ge¬
meinden des von den Polen besetzten Teils der Pro¬
vinz Posen dem Warschauer Konsistorium unterstellt wev-,
den. Dieses Vorgehen bedeutet eine flagrante Verletzung
des bestehenden Reckstszustands und eine gewaltsame Zer-
wßung der konfessionellen Zusammenhänge , da die evang.
Gemeinden Posens ans dem Boden der Union stehen,
rend die evang . Kirche Polens einen streng lutherischen
Charakter trägt . Der evang . Oberkirchenrat der preußi¬
schen Landeskirche, der die Gemeinden angehören , hat dar¬
um die preußische Regierung ersucht , der Absicht des Pol-
Aschen Volksrats bezw . des hinter ihm stehenden War¬
schauer Konsistoriums aufs nachdrücklichste entgegenzu¬
treten .

' ' '

Hesrlbronn, 9 . Aug. Am Freitag Abend wurden im
Gcsthof ? . Hirsch Einheimische und Kurgäste von Herrn
Hauptlchrcr Haidund Herrn StellvertreterPlmske cm?
Heselbronn durch eine willkommene musikalische Veranstal¬
tung erfreut. Zu Beginn der Darbietungen sprach Herr
Hauptlchrcr Haid einige einleitende Worte und trug ein
launiges Gedicht vor . Tann sang er eine Reihe gut ge¬
wählter Schubertlieder mit weicher, ansprechender Stimme
und warmer Empfindung , in verständnisvoller Weise von
Herrn Lehrer Plenske aus dem Klavier begleitet . Mit dem
gleichen Beifall wie die Lieder wurde auch der vierhändige
Vortrag mchrcrcr Musikstücke von Schubert und Beethoven
aufgeroumen, wobei sich die beiden Herren als wohlge¬
schulte Vermittler dieser Meister bewährten. Den Dank der
Arwcsenden sprach Herr Präsident von Scheurlen aus
Stuttgart mit herzlichen Worten aus . Er wies hiebei be-
sonders auf das gute Einvernehmen zwischen Kurgästen u.
Einheimischen in Hcselbronn hin, betonte die hohe Kultur-
bedeulvnfl der Mufikpslege durch die Schule und gedachte
der heimklhrenden Kriegsgefangenen aus Heselbronn, für
welche die Veranstalter des Abends die eingegangenen frei¬
willigen Gaben bestimmt hatten.

* Nagold, 9 . Aug . Die kathol . Stadpfarrei
Nagold ist dem Kaplan Dr . Mayer in Weil der Stadl
verlieben worden . Pfairveiweser Göser geht als Kaplan
nach Ehingen a . D . G.
7 Calw , 9 . Aug . (Kriegerdank und Kriegerehrung.) Eine

/Haussammlung für dcn Kricgerdank am letzten Montag er¬
gab den Betrog von 12 700 vnd für das Denkmal
4004 Unter dem Betrag von 12 700 ist erneffoch-̂

herzige Gabe eines hiesigen Bürgers, der nicht genannt sein
will , mit 10 000 inbeariffcn.

' Calw, 9 . August . (Neue Kartoffeln . ) Auf dem Bahn¬
hof wuiden gestern neue Kartoffeln verkauft, das Pfund
zu 20 Pfg . Auf den Kopf der Bevölkerung wurden 3
Mm d abgegeben. Der Andrang zum Verkauf war sehr stark.

sreuckenMckt, 9. Avgust . (Der Ausbau der Murgtalbähn .) Der
Einladung dts hiesig «n Oberarms folgend sammelt«n sich gestern
nachmittag im Saale des Gasthefs zur Sonne in Klosterreichentach
die Vertretungen der cn der Fortsetzung der Muratalbabrr von Kloster-
reicher back bis zur Landesgrenze beteiligten Gemeinden undJnteressenten,
uw zu der Frage de rAufbringung derGrundcrwer ! ungskostenfür die Bahn
Stillung zu nehmen. Wie der Vertreter der Eisenbahnverwaltunp, Ober¬
finanzrat Müller, der auch bei den Verhandlungen vom Jahr 1913 im
Ze chersaal der hiesigen Realschule anwesend war , in seinem Votrag
gestern miiteilte , Hot sich bei den bis jetztbeläli ten Grunderweibringen
ergeben, daß eine Erhöhung um etwa das Doppelte der im Jahr 1913
hiefür in Rechnung gestellten Summen (von 260 (00 aus 520000 M.)
zu erwarten ist . Tie Garcntiegemeinde Rötckt außerstande, die Mehr¬
kosten zu übernehmen und ' o vußte an die beteiligten Gemeinden
und Interessenten um Erhöhung ihrer im Jahre 1913 gezeichneten Bei¬
träge auf das Doppelte serongetreten werden. Außerdem sollte an
die waldbisitzend«n Gemeinden Besevfetd , Görtelfingen und Jgelsberg
wegen einer Beitrogsverwilligungherangetrer«n werden. Obeifinanz-
rat Müller verwies auf den Staatsvertrag zwischen Württemberg und
Baden , wcnach jeder Staat für sein Gebiet die Verpflichtung zum
Bau der Bahn Lbernimmr, unter der Voraussetzung, daß die beteilig¬
ten Gemeinden und Juieressenten die ihmn hinsichtlich des Bahnbaus
ang' srnncmn Leistungtn in reätsverlindlicher Werse übernehmen. Er
l .etz keiren Zweifel darüber, daß wenn die Kosten für den Giunder-
werb von den beteilig en Gemeird . n und Interessenten nicht garan¬
tiert werden, die Ausführung der Bahn unmöglich sei und die Bahn-
bausiktion in Klcsterreichlnbach aufgehoben werde. Während der
Kcstevvoranschlag für den Bahnbau Kloster reichenbach - Landergrenze
im Jahre 1911 sich auf 3 610 000 Mk. belief, hat er sich nach eirer
Uebe,Prüfung zu Arfang d es>s Jahns um 3590000 Mk . aus
7200000 Mk. erhöht Nach den reuesten Bercchnungen wird jedoch
diese Summe nicht ausreichcn. Man muß danach d>n Aufward von
3,6 Millionen vorn Jahr 1911 äufdoS dreifache erhöhen,
so daß der Elaatsk- sterbcubttnss die riesige Summe von 10830 000
Mk . autmcche . Oberfinanzrat Müller reille mit , daß alles vorbe¬
reitet sei . so daß, wenn wen heute über die Grunderwerbungekoskn
lir.ig meide , morgen slbrn der Zuschlag an eine Firma im Bezirk er¬
folgen und in der nächsten Woche der erste Spatenstich getan werden
kann. Tie eindringlichen und bestimmten Ausführungen de « Esen-
bahrverwaltung hatten d«nn auch den Erfolg , daß die Versammlung
das Ergebnis zeitgte , daß (mit Ausnahme von Hvzerbcch und
Schwarzer berg, die nicht beschlußfähig waren ) sämtliche beteiligten Ge¬
meinden, die Forstdirektion und die verschildenen Sägeweitsbesitzer
die 1913 Beiträge ze

'
chneten , ih - en Beitrag verdoppelten und damit

die Ausführung des Bahnbaus sicherten . Ob «rfinanzrat Müller machte
zum Schluß der Versammlung die Mitteilung, daß er ermächtigt sei,
der Bahnbausektion den A« ftrog zu erteilen, den Zuschlag zum ersten
Teil des Bahnbaus sofort der Firma Gebrüder Guiser in Bar'ersbronn
zu erteilen.

(-) Stuttgart , 9 . Aug . (Urlaub .) Der Beirat
der Verkehrsanstalten hat dem Ministerium eine Neu¬
regelung des Urlaubs vorgeschlagen, worin dieser gesetz¬
lich festgelegt und ohne Unterschied des Standes , lediglich
nach Altersstufen durchgeführt werden soll. Beantragt
werden bis zum Alter von 25 Jahren 12 Tage , von
26— 30 Jahren 16 Tage , von 31—45 Jahren 24 Tage,
von 46—50 Jahren 28 Tage und von 51 Jahren ab
30 Tage .

' - "
,
'
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(-) Großglattbach OA. Vaihingen, 9 . Aug.
(Großfeuer . ) Gestern abend brach in dem Anwesen
des Wagners Friedrich Geiger Feuer aus , dem das Dop¬
pelwohnhaus , Scheuer und Stallungen zum Opfer fielen.
Es konnte nur wenig gerettet werden.

(-) Kirchheim u . T . , 9 . Aug . (Eisenbahnun¬
fall . ) Der gestrige Abendzug von Weilheim ist auf der
Haltestelle Kirchheim-Vorftadt infolge unrichtiger Wei-
chenftellung in ein Sackgleis geraten . Die Lokomotive
hat den Schutzdamm durchschnitten und ist eine Böschung
hinabgestürzt . Der Lokomotivführer und der Heizer ha¬
ben leichte Verletzungen erlitten.

(-) Kusterdingen , OA . Tübingen , 9 . Aug . (Tu¬
mult . ) Anläßlich einer Fleischbeschlagnahme wurde
nachts das Rathaus gestürmt. Das Fleisch wurde fort¬
genommen . Bei dem Auflauf kam es zu einer allerdings
ungefährlichen Schießerei . Die Fensterscheiben auf einer
Seit -' ües Rathauses sind fast sämtlick einaeiclü- - --m

(-) Friedrichshafen , 9 . Aug . (Lustverbin-
tz u n g B e r l i n — B o d e n s e e . ) Die deutsche Luftschfif-
fahrtsaktiengesellsch- ft („Telag " wird gegen den 18 . Aug.
eine regelmäßige Luftschisfvepbindung ztvischen hier und
Berlin einrichten. Die Fahrtdauer soll je 7 Stunden b«*

fragen.

Auf , deutschesVolk:
V on einem schwäbis ch e n Arb « .

Auf, deutsches Volk! Laß nicht erka ! : . «-

Europcns Herz, dein Vaterland!
Nun gilt ' s . die Tätigkeit entfalten
Im Geist der Kraft , mit sta - M .Hand

Macht arm dich auch der Raub des Tige:
Jn angelsächsischer Gestalt,'
Du weißt , kurz ist die Macht des Siegers,
Der Bosheit teuflische Gewalt.

Kurz war auch einst die Siegesfreude
Der finstern Macht auf Golgatha,
Als schmählich sie zur Augenweide
Die Wahrheit dort gekreuzigt sah.

Auch deiner Nacht folgt einst ein Morgen,
Der neues Leben wieder bringt,
Wo deutsche Einheit , froh geborgen,
Ein Loblied der Erlösung singt.

Drum deutsches Volk, in Treu und Glauben

Halt fest in Lieb zum Vaterland,
Laß dir den Geist der Kraft nicht rauben,
Und hoffnniigsfreiidig rühr ' die Hand.

Feucrbaclz. Kart Weiland,

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 11 . Aug. Einer Genfer Meldung des

Beil . Lokalarz. zufolge berichtet Echo de Paris , daß der
Oberste Rat auf seine drei Noten keine Antwort - er
Bukarest«« Regierungerhalten habe.

WTB . Berlin, 1l . Aug. Nach einem Bericht deS
ungarischen Kriegsministeriums ist, wie dem Berl . Lokalauz.
aus Budapest mitgeieilt wird , die Entwaffn ««- - er Roten
Armeeüberall in größter Ruhe verlaufen und gesternbe¬
endet worden.

WTB . Berlin , 1l . Aug. Wie der . Berl . Lokalavz .
"

sich melden läßt, iwüssen die Vereinigten Staaten Süd¬
amerika mirKohle« versorgen und könnten wegen Schiff»
rcummangels nicht mehr als höchstens zwei Millionen
Tonnen monatlich liefern . Das einzig wirksame Mittel zur
Bekänpsung der europäischen Kohlennot bestehe in der
Vermkh ' urg der Köhlergkwinrung in Europa, namentlich
Deutschland . Die europäische Kohlevkommisfiov
in Paris werde keine Rücksicht nehmen auf
den Kohlcnbedarf der deutschen Industrie
urd in crster Linie an die Erfüllung der deutschen Ver-
pflichlurmn gegenüber len Alliierten denken.

WTB . Berlin, 11 . Aug. Eine Stockholmer Depesche
des Berl . Tageblatts besagt : Aston Tidningen melden, daß
der Direktor des amerikanischen Wrizentrusts , Julius Bar¬
nes , eine Unterredung mit Wilson hatte, deren Ergebnis
ein Wkizrmxporlverbot » ach Europa sei . Das Verbot

habe einen sensationellen Preissturz in Getreide und Fletsch
verursacht.

WTB . Berlin, 11 . Aug . Der Vorwärts stellt fest,
daß die Errahnrntzsschrvirrigkrite«, mit denen der Welt-
ticferant Amerika im eigenen Lande zu kämpfen hat, eineu
bedrohlichen Umfang angenommen haben.

WTB . Pari- , 11 . Aug. Der . Chicago Tribüne" zu¬
folge hat der Fünferrat den Vorschlag Fochs angenommen,
wonach Deutschland ermächtigt wird , m«e Truppe« v»
die SO Kilontttrrzone östlich - eS Rheins zu legen , da
die dort befindlichen deutschen Truppen , falls Streiks aus-
brechen , zur Aufrechterhaltung der Ordnung nicht genügen.

WTB . Bern, 11 . Aug. .TewpS " meldet aus Kairo,
Mustopha Kemal Pascha habe sich geweigert , der Auf¬
forderung der türkischen Regierung , nach Konstantinopel zu-
rückzukehrcn, Folge zu leisten. Er habe sich von der Tür¬
kei unabhängig erklärt und lasse überall bekanntmachen, die
Konftartinopler Regierung habe das Vaterland verkauft.
Er fordere alle Anhänger des Islam und der Türkei auf,
sich ihm anzuschließen. Mustapha verfüge über zwei revo¬
lutionäre Divisionen. Zahlreiche Freiwillige schloffen sich
ihm an . Die türkische Regierung habe zwei Minister zu
Verhandlungen in das Ausstandsgebiet entsandt. Sie werde
voraussichtlich auch Gendarmerietruppen in dieses Gebiet
schicken.

WTB . Hin- enbmg , 10. Aug. Dem Sturmbataillou
von Arnault de la Perriere der 3. Marimbrigade von Lö¬
wenfeld ist cs in der letzten Nachtgelungen, - ev ober-
schlefischen Bandeuführer Hajo ! zu fasse» . Hajo! selbst
und sein zweiter Führer, Kerisch, wurden dabei getötet.
Mehrere andere Hauptverbrecher, darunter der Bruder Ha-
joks , wurden festgenommen . Das Sturmbataillou war erst
am vorhergende» Tage in Hindenbnrg eivgerückt. Vom
Sturmbataillou wurde der freiwillige Leutnant zur See
Fricke durch drei Schüsse schwer verletzt.

WTB . Berlin , ll . Aug. In der Deutschen Allge¬
meinen Zeitung wird gesagt : Die englische Politik be¬
findet sich am toten Punkt. Für «ns Deutsche hat die
Betrachtung der inneren Vorgänge in England heute mehr
als nur theoretischen Wert. Unsere Zukunft nach dem Kriege
sei mehr als wir es bishereingestanden hätten mit der des
britischen Reiches verknüpft . Es sei nur Klugheit , wem
wir der britischen Weltmacht gegenüber mit dem zwecklosen
Geschimpfe endlich aufhörten u . anstatt auf Unruhen zu spe¬
kulieren, von denen wir letzten Endes doch keinen Gewinn
hstten, lieber auf Möglichkeiten hinardeitetm , die für ein
Zusammengehen unter Wahrung unseres nationalen Selbst¬
gefühls nichr so fern lögen . Tie Tage der jetzigen Re-
gierung seien gezählt.

Truck und Verlag der W. Rieker'schen Vuchdruckerci , Allknstelg.
Für die Schriitlcilurs rnanlirorilich: Ludwig L« uk.



wird sofort eine grogere runzayz

Mm «in - Lllglöhiler
Schweizer L Strayle.

Mehverkaus

p»rs klslLLtll

kirck Obst/

Vlleustcig.
Baumwollflanell zu Hemden und Blusen

Reichsware
sowie Schurz und Kleiderstoffe

schwarzes Mollgarn , Marke Vaterland
und verschiedene Ausputzartikel

bei *

G . Strobel.

Rex - Gläser
u. -Apparate
zu Katalog-Preisen
in grotzer Auswahl
nebst gratis Rezeptbuch

vei

Chr.Burghard jr.
Altenfteig.

Älteosteig.

V Wksserleitungs-
Hahven

M MGll , »OttWM

Altenstelg.

Erstklassiges

Wagen - und
Schuh Fett
frisch eingetroffen bei

Ml KG« j »M
Roseustraste.

Si-Mziollld - Drogerie
MOeig -s-

Telefo » 41

empkehl r

Heinrich RN«
Flaschaerei u . Jrstallationsgeschäft
Bahnhrfstr . , gegenüberdem 3Köaig

empfiehlt

Stinköl
und

Karbolineum
zu Holzanstrich sn.

Lllkk « . SitNüSt^
Verschleimung

Armee-
Wieback

— beste Qualität —
empfiehlt

Fr . Flaig , Konditor.

Zinnelten
billig.

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schweren Lungenleiden selbst befreite.
Heinrich Deicke , Wackersleben

Provinz Sachsen.
, Auch bei Hautjucken , F echten, Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne umsonst
Auskunft. Rückmarke erwünscht.

Altenfteig.

Schürze»
aller Art

Kopftücher
Günstige Gelegenheit für Selbstver- . Kuvsläuse "M
braucher , prima Mischwareversendet ^

'

von '/ - Mille ab ä Mille 62 Mk. ! verschwinden unfehlbar durch

solange Vorrat
^
Mk. 1 .50 „ Atsstn

" Mk. 1 .50 empfiehlt
Staiber, ! Zu haben : Apotheke . !

Ltnttgart - Wangeu.

Würmer finds!
dir beute erschreck. Kindern u , Erwachs,
die best. Säfte u. roten Backen wegstehlen.
Drum fort mit dies . Schmarotz u . Blut¬
saugern I Unser Zrmitar-Varm- u. Wurm

sowie
weihe und farbige

Taschentücher
L Äik.

Glänzenden
Verdienst

an Kciegsbesch. , Kaufleute , Händler
etc . in Stadt und Land d.

Lee
"

vertreibt alle Spul - u. Madenwürmer, s f . Einführung v . Massmbewirtschafts-
u- Säsk-

' art . Auch N -benerwerb kein Risiko,
u. schafft blühend. Aussehen . 3 Pak . Mk.3.5o. > ^
Sanitas -Verlag Heidelberg , in « Näh . EgerL ^ Co ., Halberstadt.

wer fertigt 3 teiligen, helleichenen
Fabrik ^ ^ rank für Kleider und Wäsche?

Angebote an

WKarl E. Müller,^
zStnttgart , Hölderlinftc . 64.

Ln dem Fabrlkerweiterimgs au der Firma ^ Verloren
och St Reicher « . Lochs- brid in Rohrd - rs « r-

wird sofort eine größere Anzahl ,
! Damenjacke
von Tiormersfeld nach Beuren.

! Der ehrliche Finder wird gebeten,
diese im Anker in Etmmersfeld

eingestellt. In melden a«! der Baustelle . . . .
- - !" ! Altenfteig . !

M- u,.» ' -- i Verloren V
ging am Sonntag vom Bahnhof
bis Kaufhaus

silberne Ahrkette . '
Abzugeben gegen Belohnung bei

Albert Lchwarz , Wagner.

Am Dienstag , morgens von 7 Uhr ab EIN
habe ich in meiner Stallung im „Deutschen Kaiser * in Altensteig P ^ E ) U Ät E^
einen Transporr ^

erstkl. Kalbinnen
Milchkühe und
trächtige Kühe

starke Ziis -We»
u. schönes Oberländer Jungvieh
z« den Höchstpreisen zum Verkauf, wozu Liebhaber hö stichst einladet

Max Lemberger
aus Rexmgen.

Dokumente zur Zeitgeschichte.

Re » illustrierte Wsihcuslhrrft
erscheint erstmalig am 2 . August 191.9 als Fortsetzung der
„Deutschen Kciegszeitung , Illustrierte Wochsnausgabe'

Das

Förderung des Wiederaufbaus des
deutschen Vaterlandes . Unparteiliche
und kritische Prüfung der Leistungen
im Kriege . Bekämpfung der dem
Aufbau hinderlichen Pläne. Wahr¬
nehmung derInteressendes weiblichen
Geschlechts . Zusammenhängende
Darstellung wichtiger Episoden aus
der Geschichte des Krieges. Doku¬
mente zur Zeitgeschichte . Rubriken:
Karikaturen . Unter der Lupe.
bietet diese neue reich illustrierte Wochenschrift!

Mitarbeiter der erste « Nammera: Oberst
z D . Barer , Graf v . Berastorff , fäherer vealscher Bot-
schafter in iplashington, Znchner Artur Gravens , Geh.
Reg . - Rat Dr . Gettel , Professor an der technischen Hochschale
in Charloitenburg , Staatssekretär a . D . Professor Dr.
Helffrrich, Professor Artur Kampf , Direktor der akademischen
Hochschule für die bildenden Künste , Geh. Reg . - Rat Dr.
Luther , Professor an der technischen Hochschule in Char -

lottenburg , Dr . Carl MSHIing , Staatssekretär a. D . August
Müller , Pfarrer Wrijer , Abgeordneter aller evangelischen
Synoden der Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Als Beilage wird den Nauruern dieses Jahres in
fortlaufender Reihenfolge ohne Preisoufschlag beigesügt:
Der Versailler F r i e d en s v er t r a g vom 7.
Mai 1919 im amtlichen Wortlaut mit der noch nirgends
veröffentlichten Gegenüberstellung des Urtextes und der
zugestandenen Abänderungen.

— Preis SV Pfg . jede Nn n « ec . —

Zu beziehen durch die

W . Riekersche Buchhandlung.

Altensteig.

Verkaufe um damit zu räumen
schöne

Herrenmützen
zu 2,80 Mark sowie

Knabenmützen
blau , 2 Mark

solange Vorrat

Chr. Schuüd.

Getrocknete
Gerberlohe

in großen Posten zu kaufen gesucht.

Angebote erbittet

AG . f Feinmechanik,
vorm . Setter är Scheerer

Tuttlingen.

Altensteig

2 tüchtige

finden Beschäftigung bei

V E. Sälzer.
Möbelschreinerei.

Altensteig.

in Oelersatz abgerieben
weist , grün , gelb.

Leinöl -Jfirnis-
Grsatz

empfiehlt

Ml HW« sei.
Giseuwarenhandlung.

Altensteig.
Jüngeres , fleitz ges

Mädchen
wird auf 1 . September

gesucht.
Frau Gg. Schneider

unterh . d . Bahnhof.

— Stempel
für Behörden , Geschäfte « . Private
liefert schnell und billig die

W. Mter'scheWWl«.
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